
Brigade und führten die Aussprache. Wir 
haben den Kollegen erklärt, daß doch 
auch sie in Frieden leben und ihrer Ar
beit nachgehen wollen und daß wir uns 
das, was Wir uns erarbeitet haben, nicht 
von den Imperialisten rauben lassen Wol
len. Die Macht, die wir als Arbeiter
klasse besitzen und die viel Blut gekostet 
hat, dürfen wir nicht wieder verspielen. 
Deshalb ist es notwendig, unsere Repu
blik durch das Produktionsaufgebot auch 
ökonomisch zu festigen.

So wie in dieser Brigade, haben wir als 
APO-Leitung gemeinsam mit der AGL 
und der Bereichsleitung die Aussprachen 
in allen Brigaden organisiert und sind 
dabei auch zu Erfolgen gekommen. Es ist 
den Brigaden unseres Bereichs im Januar 
dieses Jahres erstmalig gelungen, den ge-

Die Meinung des
Neuer Weg: Wie faßt du die Aufgabe 

auf, Vertrauensmann des ersten Arbei
ter-und-Bauern-Staates und zugleich Ver
trauensmann der Arbeiter und Angestell
ten zu sein, und wie bemühst du dich, 
dieser Rolle gerecht zu werden?

Wie könnten dir die Genossen der Par
tei noch wirksamer helfen? Welche Unter
stützung erwartest du von den über
geordneten Gewerkschaftsleitungen?

Kollege Heinz Möbus: Um Vertrauens
mann zu werden, muß man sich das Ver
trauen der Kollegen der Brigade er
werben, wobei es selbstverständlich wich
tig ist, daß man als Vertrauensmann eine 
klare Meinung zu den Tagesfragen hat.

Das ist sehr wesentlich, weil ich da
durch besser überzeugen kann, wobei ich 
auf die Hilfe der Genossen der SED 
rechne. Denn — und das sollte man nicht 
außer acht lassen —, ein Vertrauensmann 
lernt die Sorgen und Nöte seiner Kolle
gen sehr schnell kennen, stellt auch sehr 
schnell ihre Schwächen fest und ist da
durch in der Lage, mit seiner Gewerk
schaftsgruppe ständig politischen Einfluß 
auf alle Kollegen zu nehmen.

Ich habe mir durch diese Art ihr Ver
trauen erworben und habe auch begon
nen, obwohl ich parteilos bin, mit meinen 
Kollegen über die politischen Grundfra
gen zu diskutieren. Das hatten einige in 
der Brigade bisher nicht verstanden.

Nach ihrer Meinung sollte der Ver

planten Durchschnittslohn zu halten und 
die geplante Steigerung der Arbeitspro
duktivität mit 183 Prozent überzuerfül
len. Die schon erwähnte Brigade „Helmut 
Just“ erreichte eine Steigerung der Ar
beitsproduktivität von 25 Prozent.

Die Zusammenarbeit mit der AGL ist 
gut. Jeden Morgen beraten wir kurz über 
den Stand der Erfüllung der Aufgaben. 
Durch eine ständige Erziehung in den 
Parteigruppen und APO-Versammlungen 
ist es uns gelungen, die Zahl der Genos
sen, die vorbildlich ihre Aufgaben lösen, 
zu vergrößern. Das war nicht immer so. 
Erreichen konnten wir diese Ergebnisse, 
weil wir von der Kreisleitung und der 
Betriebsparteileitung gut angeleitet und 
unterstützt wurden.

Vertrauensmannes
trauensmann der Gewerkschaft ihr „In
te ressCnVertreter“ sein und kein politi
scher Referent. Das zeigt doch, daß diese 
Kollegen noch nicht verstanden haben, 
daß es eine Einheit zwischen Politik und 
Ökonomie gibt und daß man das eine 
nicht vom anderen trennen kann.

Deshalb habe ich mich als Vertrauens
mann immer mit den Genossen meines 
Bereiches unterhalten und bei ihnen Rat 
gesucht, und ich muß sagen, daß es sehr 
von Vorteil ist, wenn man mit den Agita
toren guten Kontakt hat; man bekommt 
Anregungen für die weitere Arbeit und 
lernt sehr schnell die Politik unseres Ar
beiter-und-Bauern-Staates kennen.

Aber eins habe ich auch sehr schnell 
erkannt, daß noch nicht alle Genossen 
mir die richtige Hilfe bei meiner Tätig
keit geben. Hier müßte nach meiner Mei
nung die Parteigruppe und die APO-Lei
tung auch auf diese Genossen einwirken, 
damit sie uns als parteilose Gewerk
schaftsfunktionäre unterstützen.

Es wäre doch zum Beispiel gut, wenn 
die Agitatoren der Partei, die täglich auf- 
treten, auch täglich mit den parteilosen 
Funktionären der Gewerkschaften Zusam
menkommen, um mit ihnen über die 
Wichtigsten politischen Fragen zu bera
ten. Das ist vor allem für die Tätigkeit 
der Gewerkschaftsfunktionäre bei der 
Organisierung des Produktionsaufgebotes 
sehr wesentlich.
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